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Lloyd George will keinen Frieden.
England hält an seinen Kriegs,ielen fest.

Das englische Unterhaus trat nach kurzer Pause
wieder zusammen. In der Thronrede führte der König
u. a. aus , es sei die Pflicht Englands den Krieg bis zum
Siege , den Krieg mit aller Kraft fortzusehen.

Bei der Erörterung der Thronrede erklärte Premier¬
minister Lloyd George , dost in den jüngsten Reden der
Feinde nicht» entdecken sei, wo « darauf hintveisen könnte,
das» die Mittelmächte bereit wären , ans ehrlicher Grundlage
Frieden zu schlicste«. Die englische Regierung weiche nicht
im geringsten von ihrer Erklärung über die Kriegsziele ab.
die vom Lande als ehrlich und gerecht anerkannt seien.

Das Haus stimmt der Erklärung zu, daß der Krieg
mit äußerste, Kraftanstrengung weiter geführt werden müsse,
bis die Mitteln .ächte die Ariegsziele der Westmächte, denen
auch Amerika zustimme, anerkennen. In diesem Zusam¬
menhänge ist übrigens ein Artikel der „Daily News "' in¬
teressant, der auf die umsichgreifendeMißstimmung in der
Arbeiterschaft hinweist, die ihre Ursache in der Weigerung
der Regierung habe, ihre Kriegsziele kurz und klar bekannt
zu gebe». Der Artikel schließt mit der Feststellung, daß in
England zwischen Negierung und Volk sich eine tiefe Kluft
des Mißtrauen - aufgetan habe.

England » Blutschuld.
/’  Durch den Friedensschluß mit der Ukraine und zugleich

mit der Friedenserklärung TrotzkiS, so schreibt das W.T .B.,
ist die russische Dampfwalze , die sich seit August 1914 auf
dem Wege nach Berlin und Wien befand und oon Lloyd
George troll mehrfachen VenagenS rückstchtslos immer
wieder geheizt wurde, endgü ltig liegengeblieben. Der
kriegsverlängernde Lloyd George hat umsonst versucht, aus
dem militärischen Zusanimenbruch Rußlands noch in letzter
Stunde zu retten , wak zu retten war . Die Siege Hinden-
burgs und Ludendorffs und die unvergleichlichen Taten
des deutschen Bolksheeres verdarben ihm ein für allemal
feine Rechnung und erreichten, daß aus dem Zweifronten¬
krieg, der Deutschlands Untergang bringen sollte, der Ein¬
frontenkrieg geworden ist, für dessen weitere Führung den
englischen Premierminister allein di« Verantwortung trifft.
Die Ströme oon Blut , die nach der Kriegserklärung von
Versailles noch vergossen werden sollen, werden lediglich
auf den Willen dieses Mannes hin fließen, der der im¬
perialistischen Ziele Englands wegen der ganzen Welt,
den Kriegführenden sowohl wie den Neutralen , die
Hoffnung und den Traum deS langersehnten BStterfrirdeus
zerstört hat. _

Ministerknse tn polen.
Eine Folge des Friedensschlusses.

Das polnische Ministerium Kucharzewski, daS mit
außerordentlichen Soffnunaen die Reaieruno übernahm.

scheint jetzt an einer glücklichen Lösung seiner Ausgabe
zu zweifeln.

Wie die Warschauer Blätter melden, fand am Montag
eine mehrstündige Sitzung des Ministeriuins unter Borsttz
des RegentschastSrates statt, in deren Verlauf die letzten
volitischen Ereignisse , insbesondere der Friedensfchlust mit
der Ukraine erörtert wurden . Kurz nach der Sitzung hat
Ministerpräsident Kucharzewski dem Regentschastsrat die
Abdankung »eS Kabinetts überreicht.

.Gazetta poranna ' zufolge will Dr . Kucharzewski
dem Regentschaftsrat eine ringedende Erklärung über¬
reichen. Auch ohne diese Erklärung zu kennen, weiß nian,
daß die Überlassung des Cholmer Gebietes , das das
zukünftige Königreich Polen für sich beanspruchte, an die
Ukraine der Grund für den Ministerwechsel gewesen ist.
In Warschauer Kreisen rechnet man mit eineni Kabinett
Stecki. Steckt war früher Mitglied der russenfreundlichen
nalionaldemokratischen Partei.

Da » Chotmer Problem.
Das in der Vergangenheit uielumstrittene Cbolnrer

Land ist im Friedensvertrog oon Brest-Litowsk der Ukraine
zugesprochenworden . Gerade die seit langem ungeklärte
Frage dieses Gebietes gehört im Hinblick auf den Grund¬
satz des Selbslbestimmungsrechtes zu jenen Fragen , die
nur im Einvernehmen mit den Wünschen der Bevölkerung
gelöst werden können. In dem Vertrag mit der Ukraine
ist zur Regelung der noch ungelösten Grenzfragen eine
gemischte Kommission bestimmt worden. Wahrscheinlich
tperdeu auch Polen in dieser Kommission Sitz und Stimme
haben.

Eine „besondere Mission ".
Im Aufträge des Oberbefehlsbabers der polnischen

Truppen in Rußland , des Generals Dambor -MuSuicki,
sind drei Abgeordnete in besonderer Mission in Warschau
eingetroffen. — Genera ! Dambor - Musnicki hat in den
letzten Tagen mit seinen Truppen große Erfolge in Weiß¬
rußland gegen die niaximaliftischen Truppen errungen.
Er hat Mobilem. Oricka und andere Städte besetzt. Es
handelt sich offenbar um Verhandlungen , die darauf
abzielen, einen Zusammenschluß der polnischen
Legionen mit den Truppen des Generals Dambor-
Musnicki herbeizuführen, die den Regentschafts rat als
rechtnläßige Regierung anerkannt haben. Diese Truppen
waren es bekauntlick, die in letzter Zeit auf eigene Faust
Krieg auf weißrussischemBoden führten und u. a. das
Gouvernement Mobilem zu Polen annektierten.

*

Erregung der österreichischen Pole «.
Nachdem die Mitglieder des Polenklubs ini öster¬

reichischen Abgeordnetenhause bereits erklärt haben, daß sie
infolge der ihren Wünschen widersprechendenRegelung der
Cholmerfrage in die Opposition gehen, haben nun auch
die polnischen Lerreubausmitalieder dem Ministerpräsi¬

denten Dr . v. Seidler die Opposition angekündigt. Aster
Wahrscheinlichkeitnach wird auch das Kabinett durch diese
Wendung nicht unbeeinflußt bleiben. DaS Verbleiben der
polnischen Minister Gwiklinski und Dr . v. Twardowsk,
wird von den Beschlüssen abhängen, dre der Polenklub

Englische Ltmiriebe in Rußland.
Geldopser für ein Polenheer.

Die in Warschau erscheinende„Hodziua polSkr" bringt
Mitteilungen eines ihrer kürzlich aus Petersburg heim¬
gekehrten Mitarbeiter über die eigenartige Rolle, die
England während der Revolution in Rußland gespielt hat.

Die englische Agitation in Rustlanv verfolgte den Zweck,
ei» volniichrs Heer zu bilden , welche« de» Westmächten zu
Diensten wäre . Sie stellte de« Polenkomitee Millionen-
summen zur Berfüguug , zweck« Aussonderung der Polen
au» der russischen Armee und zweck» Bildung besonderer
polnischer Norp«. Es entstanden auch zwei Korps je
40 000 Manu . Da gestand England seine Absicht, sie an
die srauzöftschkFron » z« schicken.

Ehe sich das Petersburger Ministerium zur Zu¬
stimmung entschließen tonnte , brach die maximalistische
Revolution aus . Die polnischen Regimenter zogen sich
nach Minsk zurück und Englands Plan war zu Wasser
geworden.

Die Nichtigkeitserklärung der Staatsschuld.
Das Dekret über die Nichtigkeitserklärung der Staats¬

schuld erklärt alle Staatsanleihen , die oon den Regierungen
der Bourgeoisie ausgenommen sind, mit dem 1. Dezember
>917 für nichtig. Alle ausländischen Ausnahmen werden
bedingungslos und ohne Ausnahme annulliert . Minder-
bemitrelte Bürger , die annullierte innere Anleihe bis zu
10 900 Rubel besitzen, werden durch Anteile der neuen An¬
leihe der russischen sozialistischen föderativen Räterepublik
entschädigt. Einlagen in den staatlichen Sparkassen und
deren Zinsen sind unantastbar . Die Feststellung der Minder»
bemittelten erfolgt durch besondere Kommissionen.

Ferner wird der Plan des Dekrets über die Kon¬
fiskation der Aktienkavitale der früheren Privatbanken
veröffentlicht. Demgemäß werden alle diese Kapitale in
vollem Umfange konfisziert und der Volksbank der russischen
Republik übergeben. Alle Bankaktien werden annulliert
und jede Divideudeiiauszahlung eingestellt.

LnLruftland gegen die Maximaiisten,
Schweizer Blättern zufolge haben die in Jekateriuoklaw

geführten Verhandlungen zur Gründung eines südrussischen
Verbandes zur Verteidigung gegen die Maximalisten ge¬
führt . Alle südrussischen Republiken werden genleinsam
gegen die Bolschewik! vorgehen. Vorläufig wird eine ge¬
meinsame Gendarmerie , später mm . gemeinsame Armee

gebildet und diese zu dem Zwecke verwendet, Südrutzland
von den Maximalisten ganz zu säubern.

Grosirnsilaiid und die Ukraine.
Der Kongreß der russischen Sowjets hat die geforderte

Stellungnahme gegen die ukrainische Unabhängigkeit ad-
gelehnt.

Der Rat der Volkskommisiare hat daher neue Ver¬
handlungen mit den Finnen und Ukrainern ausgenommen,
da die Sowjets die Politik einer gewaltsamen Unter¬
werfung der russischen Volksstämme nicht mehr mitoiachen
wollen.

Finnische Truppe » auf Aaland.
Wie aus Stockholm berichtet wird , ist eine Abteilung

der Bürgergarde oon Nystad aus über das Eis nach
Aaland vorgedrungen , wo ein Zusa menstoß n-it dem
rujsychen Militär bevorstehe. Man nimmt an, daß diese
finnische Landung nickt ohne Einfluß auf die Lösung der
Aalandsfrage sein werde.

Englische Levensmiiielpolonäsen.
Die fortgesetzt steigende Wirkung des Unterseeboot¬

krieges spiegelt sich immer deutlicher in der englnchen
Presse wider, in der man besonders mtf dem Gebiete der
Lebeusmirtel-Polonäsen in Wort und Bild feststellen kann,
daß der Nahrungsmittelmangel in einem raschen Wachstum
begriffe» sein muß. Aus einem laugen Aufsatz der . Daily
Mail " läßt sich ein sehr guter Überblick über dre Lebens-
mittellage in ganz England gewinnen, wenn man d,e nach¬
stehend in Stickmorten angeführten Berichte aus den ver¬
schiedenen Städten durchlieft:

Gloucester : Die Polonäsen begannen sich heute morgen
um 7 Uhr zu bilden. . . m . ..

Bork : Mehrere Stunden ,iang warteten die Polonäsen
gestern vor den Lebensinittelläden. ,

West Brom ich: Lange Polonasen wurden gestern hier be-
abachtet. In einer waren über 1000 Frauen.

Titchin : Leute aus umliegenden Ort,chaften stehen m
Polonäsen. Einige müsic» 6 Meilen zu Fuß geben.

Cambridge : Die meisten Lebeirsmittelläden öffneten
spät gestern nachmittag. Die Läden wurden um
bißchen Ware belagert. , , ,

Nottingham : Die Polonäsen waren XU Merle lang.
Newcastle on Tyne : In Regen und Frost warteten lange

Polonäse» 6 bis 7 Stunden auf Lebensmittel.
Sbeffield : Vor Tagesanbruch bildeten sich schon langt

Polonäsen, die ans den Hauptstraßen in die Seiten,trotzen
einbiege» mußten, um den Verkehr nicht zu unterbrechen.

R o r t h a m p t o n : Lange Polonäsen. Butter. Jett . Speck.
Schmalz. Margarine waren fast nicht zu haben.

Wolverhampton:  Lange Polonäsen wurden durch dre
Polizei geordnet. Knappheit an Butter , Margarine,
Schmalz, tzveck, Zucker, Tee. . . ...

W a r w i ck: Vor den Butter - und Margarmeloden standen
gestern lange Polonäsen mehrere Stunden lang.

Wl -rcester : Die Polonäsen wachsen on Z«ckl und ApS-
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eirttnitff . mutter iiWb Wette bnD rntxfv . oornotH  tz ! . Driä
' Mntrüin 6er Milchindustrie ist.

Hüll : Der Vorschlag, daß Männer die Arbeit nieder legen
und die Stelle der Frauen in den Polonäsen eumcbmen
sollten, wurde nicht angenommen. dagegen ein Komitee
eingesetzt, das mit der Lebeusmitteikomnuffion Nüctjvrache
nedmen soll.
NoÄ schlimmer lauten die Berichte aus London

selbst. In der Hammersmith Broadway dattr sich eine
Polonäse aufgestellt, . 300 Meter lang , 7 Personen neben¬
einander . In der North End Road wurden durch daL
Drängen der Leute die Fensterscheiben eingedrückt. Ar
der Putney -Brücke standen 800 Frauen ans der einer
Seite der Straße und ans fter anderen, eine fast ebeim
große Polonäse . In den Vororten Pmilicv und Sohc
standen müde Frauen und Kinder von 5 '-- Udr ab
Bis um 9 Uhr die Läden geöffnet wurden , standen bereits
über 1000 Menschen dort. Um 11 Udr hatte sich diese Zahl
verdoppelt . 15 Schutzleute mußten Ordnung hatten. Aber bald
mußten sie die Spitze des Zuges mit den Worten an-
balten : „Es gibt keine Margarine mehr !" In der Queen
Victoria Street , in Balham , Tottenham , Ilford , Croytorx
Brentford und anderen Vororten wurden ebenfalls über
tausend Menschen in den einzelnen Polonäsen gezählt , di«
bis zur Dänmierung immer noch anwuchsen.

Aus den übrigen Berichten ist noch zu erwähnen , daß
viele Frauen durch Kälte und Schwäche Oynmachtsanfülle
bekamen und auch die Kinder sehr litten . Die großen
Lebensmittelläden in Westminster waren gegen Mittag von
Tee , Butter , Speck, Margarine , Puddings , Keks, gekochten
Nährmitteln usw . völlig entblößt . Und da reden Lloyd
George und Geddes andauernd von der WirkuugSwstQeil
unseres U-Boot -Krieges !̂_

Aah und gern.
O U!ttcrirbifr5)c Aernsprechleitungcn in D "nt'ch-

Imis . Der Ausbau eines unterirdischen Fernsvreckmê s
durch ganz Deutschland ist von der Neichs -Postverwaltnng
Mr dre Zeit nach dem Kriege in Aussicht genommen . Die
letzten Storungen im Fernsprechverkehr haben wieder
sez -igt , daß die unterirdischen Leitungen das einzig wirk-
!,̂ »̂ -ttel ist, um die Verbindungen von den Einflüssen
und Zufallen der Witterung unabhängig zu machen.

□ Verkehr mit Saalkartoffeln . Nachdem sich ergeben
hat. daß eine Eindeckung mit Kartoffelsaatgut im Deutschen
Reich in einem der Wichtigkeit des Kartoffelanbaues ent¬
sprechende;! Umfange noch nicht stattgefimden hat, und
inzwischen auch von der Preußischen Staatsregierung den-
jen'gen Kartoffelerzeugern , welche anerkanntes Saatgut
beziehen und zugleich ihre Kartoffelanbaufläche gegenüber
der Anbaufläche des Jahres 1917 nachweislich vergrößern,
staatliche Zuschüsse zur Verbilligung des von ihnen zu be¬
ziehenden Saatgutes in Aussicht gestellt sind, hat sich der
Staatssekretär des Kriegsernährungsamts veranlaßt ge-
jehen, eine weitere Frist für den Abschluß von Verträgen
über die Lieferung von Saatgut freizugeben . Nach dieser
Bekanntmachung dürfenSaatkartoffeln aus einem Kommunal¬
oe rb and in einen anderen auch dann geliefert werden , wenn die
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i-"v ’f« tiSk rre't vom F. Februar
. .. . i,~  März 1918 einschließlich abgeschlossenen

• . , biüi Ki:mumnalyerLtMd, aus -dessen Bezirk die
; dr . i-iciicicrt werden, genehmigten schriftlichen Ver¬

tue , >rsolgt. Der Antrag auf Genehmigung ist alsbald
ca ... Aüi'chlr.tz des Vertrages , spätestens bis zum 20. März
u-i8. zu stellen. Die Erteilung der Genehmigung voll»
zieht sich nach Maßgabe der Vorschriften der Verordnung
über Saatkartoffeln cins der Ernte 1917 vom 16. August
1917. Die 'Kommunalverbände haben bis zum 1. April
1918 der Rcichstartoffctslclle eine Übersicht der von ihnen
g-uebrnigkcn Verträge enizureichen. Ein Austausch von
Saatgut innerhalb desselben Kymnuinalverbandes ist nach
ii .-r vor . keinen Einschränkungen hinsichtlich dxr Zeit und
de; ciühmiyungsyfliLI für Vertrüge unterworfen.

o Kein Seinen als Packmaterial. Die oft beobachtete
Gepflogenheit , gutes Leinen als Packmaterial für Sen-
id . o n an Gefangene zu verwenden, ist unter den heutigen
Verhältnissen Verschwendung und geeignet, die Bestrebungen
zu- . treckung unterer Vorräte auf diesem Gebiet zu durch-
kreuzen. Zur Verwendung alL Packmaterial genügen
Papier oder Pappe vollkommen. Der vorhandene Vorrat
an Webwaren aber muß unbedingt der Verarbeitung für
Kleidung und Wäsche Vorbehalten bleiben . Hoffentlich hat
der Teil der Bevölkerung, der hier in Frage kommt, Ein¬
sicht genug , diesen Wink zu beherzigen.
_ Q Anmeldepflicht für Leinöl , Ölfirnis und Linoxyn.
Vielfache Ankündigungen in den Tages - und Fachzeitungen
lasten darauf schließen daß in gewerblichen Kreisen Zweifel
darüber bestehen, ob Leinöl . Leinölfirnis und Linoxyn zu
den anmeldepflichtigen Fetten gehören. Diese Frage muß
unbedingt besaht werden . Zu den in der Bundesratsver-
ordnung von : 15. Februar 1917 genannten Ölen und
Fetten gehören die durch Pressung gewo,Mienen, wozu auch
Leinöl zu rechnen ist. Ebenso : gekochtes Leinöl , wie es in
den Buchdruckereien Anwendung findet . Die Bundesrats-
verordnung oonr 14. Dezeniber 1917 erfaßt ferner Letnöl-
firuis >ind Linoxyn.

O Die Weinsteucr. Das deutsche Hauptweingebiet, d«
Rheingau , nahm zu der geplanten Weinstruer Stellung.
Der Rheingauer Weinbauverein fordert , daß die Steuer
auf jeden Fall den Weinbau schone. Man verlangt etne
prozentuale Besteuerung mit einenr Ausgleich geeignet«
Zölle für Auslandsweine zum Schutze der deutschen Wem «.

q Trockenlegung des NI-ein-Nieds . Eine sehr alte
kost'piellge , aber auch höchst wichtige Kulturarbeit ist in
Hessen jetzt endlich znm glücklichen Abschluß gebracht worden,
nämlich die Entwässerung oder Trockenlegung des „Riedes ".
Diese große , zwischen Rhein und Bergstraße gelegene Ebene
war früher eine völlig sumpfige Niederung . Den fort¬
gesetzten Bemühungen , das frühere Sumpfland , das eine
gefürchtete Brutstätte von Seuchen war , zu sanieren und
es in ein fruchtbares Kulturland unizuwandeln , ist es jetzt
gelungen , in Verbindung mit Rheinbaggermaschinen das
Rheinbett tiefer zu legen, so daß das Grundwasser all-
mählich sank und das „Ried " jetzt trocken liegt . Eine
Besserung der gesundheitlichen Verhältnisse ist bereits zu
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verzeichnen, und es wurde fruchtbares Kulturland ge¬
wonnen.

o Tie hohen Weinpreise . Bei der Weinversteigerung
des Winzeroereins in Deidesheim gelangten 11520U Liter
1917er Weißwein zur Versteigerung . ' Die geringste
Nummer erzielte 6700 , die beste, Deidesheimer Maushohle.
20000 Mark. Der Durchschnittspreis beträgt 10000 Mark
und bedeutet einen Rekord der rheinpfälzischen Weiiwer-
steigerungen.

o Die Notlage in Bad Neichenhall. In Bad Reichen-
hall fand eine Volksversammlung unter Teilnahme fast
der ganzen Bewohnerschaft statt. Es wurde eine Ent¬
schließung angenommen , in der die Regierung ersucht
wird , zur Verhinderung des völligen Zusammenbruches I
des Kurortes für die Sammerckurzeit weitergehende Frei¬
heit des Fremdenbesuches , sowie , ausreichende Lebens-
mittelverjorgung und genügende Verkehrsmöglichkeit zu
gewähren . In dem kleinen Städtchen sind seit Kriegs¬
beginn 108 Anwesen versteigert oder zur Zwangsver-
steigerung oorgemerkt worden , 28 Betriebe unterstehen der
Geschästsaufsicht.

o Eine halbe Million kür die Nationalftkftrrng . Der
Werksausschuß für den Kriegsliebesdienst auf der Guß-
stahlfabrik Friedr . Krupp, Essen, hat der Nationalstiftung
den bedeutenden Betrag von 500000 Mark überwiesen.

<*> Brand auf dem Wiener Oftdahnhof . Auf dem
Wiener Ostbahnhos entstand ein größerer Brand in einem
Holzmagazin . Die ganze Bahnhofsanlage war in großer
Gefahr , da in der Nähe der Brandstätte auch Waggons
mit Explosivstoffen standen, die aber glücklicherweise weg¬
geschafft werden konnten. Der Schaden ist bedeutend.

© « iffenvaynnngmcr . «ms «®rctj wirs gemeldet , daß
sich auf der Wocheinerbahn ein folgenschweres Eisenbahn¬
unglück ereignete . Von einem vollbeladenen Zug lösten
sich 14 Wagen los , rollten gegen den Rakoviectunnel und
stießen dort mit einem Transportzug zusammen. Die Be¬
gleiter der entlaufenen Wagen kamen zum größten Teil
ums Leben. Vier Verletzte wurden aus den Trümmern
befreit , doch erlagen zwei davon bald ihren Verletzungen.
Nach qualvollen Stunden verschieden mehrere unter den
Trümmern begrabene Reisende . Die Aufräumungsarbeiten
bei der Station Santa Lucia -Podnelec dauerten fünf Tage
und fünf Nächte.

<-> Der verkannte Walfisch . In den Hafen von Brest
in Frankreich wurde ein Walfisch eingebracht, der irrtüm¬
licherweise für ein U - Boot gehalten und durch zwei
Torpedoichüffe getötet worden war.

D Die Ursache des Nebels . Wie in Deutschland sind
mich in Schweden in den letzten Wochen außerordentlich
starke Nebel aufgetreten , besonders in den südlichen Teile»
des Landes . Sie haben einem Astronomen der Universität
Lund Anlaß zu der Vermutung gegeben, daß diese außer¬
ordentliche dichte und langandauernde Nebelbildung in
Zuiammenhang mit den Sonnenflecken steht, die gerade
jetzt eine sehr lebhafte Tätigkeit entfalten . Dasselbe war
im Sommer 1916 der Fall , in dem ebenfalls ein für die >
Jahreszeit ungewöhnlicher Nebel herrschte. !
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® Margarine aus Fischöl . Laut „Freemans Journal"
wird jetzt in Norwegen aus dem Ol von Dorschen und
Heringen Margarine hergestellt, die frei von jedem Fisch-
gcichrnack ist.

G Erdbeben . Auf der schweizerischen Erdbebenwarte
in Zürich wurde ein ziemlich starkes Erdbeben registriert,
dessen Herd in etwa 660 Kilometer Entfernung , wahr¬
scheinlich südöstlich der Alpen an der italienischen oder
kroatischen Küste liegt.

© Ein Friedenspreisträger gestorben . In Mailand
ist :n Alter von 84 Jahren der Führer der italienischen
F ■iensbewegung Ernst Theodor Moneta gestorben. Bor
e en Jahren hatte Moneta den Nobelfriedenspreis er¬
hüben.

E> Eine Hochschule fnr Revolutionäre . Nach einer
Meldung russischer Zeitungen richtet die bolschewistische
Negierung in dem früheren Palast von Scheremecjen in
Petersburg ein Seminar ein . in dem Agitatoren zur Ver¬
breitung der bolschewistischenIdeen in den Ländern Asiens
ausgebildet werden sollen.

© Amerikanisches Siegesbrot . Das Ernährungsamt
in Washington hat als sogenanntes „Siegesbrot " ein
Gebäck bezeichnet, das nicht mehr als 80 % Weizenmehl
ent . alt , während der Rest aus Körnerjruchtmehi, Reis-
mehl, Kartoffelmehl u. a.  besteht.

Volks- ei«  H .T, Wirtschaft.
41 Beirat für Städtebau uiu stä ' ich es Siedlrrrifföwe'en.

Eine ganze Reihe von L-tadtgenieinden hat sich in letztel 7 ,t
an die Geschäftsstelle des Beirats im preußischenMinistern n
der öffentlichen Arbeiten gewendet , um sich in Fragen ihres
Bebauungsplans , wegen Bearbeitung von Kleinsiedinncs-
plänen, Ausstellung von Bauordnungen und OrtSstatute» zu
unterrichten und unentgeltlich, gewährten Rat einzuhvlen.
Nebenbei sind die besonders gebildeten Ausschüsse mit einigen
allgemeinen Fragen befaßt, die angesichts der bevorstehenden
Schwierigkeiten in der Wohnungserstellung für Minder-
bemitteltr besonder? dringlich erscheinen, wie die Gewährung
von vaupojizeilichen Erleichterungen für Kleinhäiiser. ":r Neu¬
bauten und für .Kleinwohnungen in Mittel - und Großbäusern,
die Gewinnung von Einheitsformr -: fi r Kleinwobnnngsbaulen
und für Stücke der inneren Einr' ' iung und der honsrruilians-
teilc, ferner die Gewinnung der 61ruud!oger für die Auf¬
stellung der Bebauungs - und Flnchtlinienplänc u. dcrgl. Zur
Beratung dieser Vorlagen werden die beiden Hauptausschüffe,
nämlich 1 für Bedauungsvläne und 11 für Kleinwohnungsbau
voraussfchtlick noch im Laufe diese« Vierteljahrs erneut zu-
sanimentreten. während die Vollsitzung des Beirates für di«
erste Hälfte des April in Aussicht genommen ist.

*  Mehr Weißkohl und Sauerkraut . Die Reichsstelle für
Gemüie und Obst teilt mit. daß die diesmalige Bedarfs-
meldung der Armeeverivalkung an Weißkohl und Sauerkraut
das Dreifache des Vorjahres auSgemacht habe, so daß für
den Bedarf der Zioilbcoöikerung nichts übriggeblieben fei.
Zufolge der Herabsetzung der Hcercsansprüche seien jetzt
100 000 Zentner für die Zivilbevölkerung fteigeworden, die
loch im Laufe des Februar verteilt werden sollen.
Möglicherweise erfolgt im Mär» oder April eine abermalige
üerteilung.
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